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Die deutschen amtlichen Berichte.
Scrliv, 14. Februar , abends (W. B . Amtlich.)
Kon fciucc Fron : sind größere Gescchtshaudlungen
M.
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0. Großes Hauptquartier, 14 Februar. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz RupPrechl
Auf dem Nordufer der Anere führte der Feind  nach

Artillerievorbereitung und unter Einsatz starker
riekräfte seine Angriffe fort . Dormittags griff er

„tat  südlich von Serre an . Beide Angriffe wurden
i, Nahkampf abgewiesen. Vor der Front sich festsetzende

!sind mit der blanken Waffe vertrieben,
erkannte Bereitstellungen weiterer Verstärkungen nord¬

end am Nachmittag auch südlich der Anere wurden von
' Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungsfeuer

„„.men.
Bis zur Somme war auch rn anderen Abschnitten und

nd der Nacht der Feuerkampf stark.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Eigene Erkundungsvorstöße im Bogen von St . Mihiel
»am Msthangc der -Vogesen waren erfolgreich.
Lkftlicher Kriegsschauplatz.

Front des
(tralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer»
Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef

Im Mestecanesci-Abschnitt errangen unsere Truppen
mr neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Russen wur--

gestürmt und gegen heftige Gegenangriffe gehalten.
Grfangencnzahl hat sich aus 23 Offiziere und über

i Waiul, die Baute auf 3 Geschütze, 12 Maschinengewehre
ich Minenloerfer erhöht.

sgrnppe des Generalfeldmarschalls v Mackensen.
Längs Sereth und Donau Artille rieseuer und Posten-

ützel.
Mazedonische Front.
Im Cernabogen blieben Angriffe der Italiener zur
Zunahme der Höhe östlich von Paralovo trotz leb-
' Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der Erste Generalquartiermrister
Ludend orsf.
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Der österreich- ««garische Bericht.
MB . Wien,  14 . Febr . Amtlich wird verlautbatt:

Oe stl i che r K r i e q s scha n v I a tz.
vttresoruppe des Ge ne ralfe ld ma rsch a l l S

von Mackensen,
lieine besonderere Ereignisse.

"resfront des Generaloberst Erzherzog
Josef

„«üblich von Bekas wiesen wir mehrere russische Vorstöße
* Au der Valeputnastraße erstürutteu unsere Truppen
russische Stellung , zu depeu Wiedergewinnung der

^nachher vergeblich starke Gegenstöße führte. Es rvur-
1® Lffiziare und 1200 Mann gefangen, 12 Maschinen-

ftchs Minenwerfer und drei Geschütze erbeutet,
^kressront des Geueralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts zu melden.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

unverändert.
Ter Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs!

v. Höfer,  Feldmarsckalleutnant.

Die Kampfe in Ostafriba.

? Ai

8 Berlin,  13 . Febr. Vom Kolonialkrieg in Deutsch-
erfahren wir die meisten Vorgänge einstweilen natur-

. nur in der Darstellung des Feindes. So ist General
der seitherige Oberbefehlshaber der engliscĥsüdafri-

iwcn Streitkrästc, nicht müde geworden, immer wieder zu
' üll.e schwer in allen Gefechten die Verluste der Dent-

M wie geringfügig seine eigenen gewesen seien. Dem-
"Er liegt eine bemerkenswerte Nachricht der südafri-Kj. - eine vemerrensmerie aiuujiuu)t. u«

Presse vor, die jene Schönfärberei des Herrn SuurtS
rilun̂ ^  Et . Danach find in Turban große Druppen-

"9en Kranken und Verwundeten aus Lstasnka
t Das Temobilisatianslagerin Eongella ist ge-
cĥ "Ie leiden auch an Malaria. Da die Lazaretträunie
Lo'n "̂̂ enügend sind, wurde angeordnct, dac- Rathaus

»urettzwecke zu benutzen. Es scheint also dach beinahe,
Ntt Iberen Ostafrikaner Herrn SmutS mehr zu schaffen

9"°en, als er wahr haben möchte.

Feindliche Mißerfolge in West und Ost.
Außer den gemeldeten sechs englischen, Angriffen in

der Nacht vom Sonntag zum Montag fanocu nördlich der
Ancre noch zwei weitere englische Angriffe statt , die eben¬
so erfolglos blieben. Ein englischer Angriff am St . Pierre-
Vaast-Walde, wo nach schwerem Artillerieseuev am späten
Abend das Auffüllen der englischen Gräben mit Sturm¬
mannschaften bekannt wurde, kam nicht zur Ausführung.
Nördlich Courcelettes brachte eine deutsche Patrouille acht
Gefangene und zwei Maschinengewehre aus ceu feindlichen
Gräben zurück. Zwischen Lille und ArraS versuchten die
Engländer wieder Pattouillenvorstöße , die indeffcn sämtlich
zurückgeschlagenwurden, und für die Engländer mit Ver¬
lusten an Toren , Gefangenen und Material endeten. Der
Funkspruch Eiffelturm vom 12. Februar nachmittags spricht
von einem geglückten Handstreich auf die Höhe 304. Die
deutschen Truppen haben von diesem Hanostreich nichts
wahrgenommen.

Mit dem Nachlassen der Kälte macht sich an der russi¬
schen Front erhöhte Patrouillentätigkeit bemerkbar. Nach
dem blutigen Scheitern ihrer mit großen Massen unter¬
nommenen Offensive am Rigaer Brückenkopf versuchten sich
die Russen in den letzten Tagen längs der Dünafront mit
verschiedenen Vorstößen einzelner Sturmirupps , die, in
Schneemäntel gehüllt , in dunkeln Nächten stellenweise bis
an die deutschen Drahtverhaue herankamen, dort aber regel-
lnäßig verjagt wurden . Im wohlgezielten Feuer der wach¬
samen Verteidiger kostete ihnen der Rückzug über die breite,
schutzlose Eisfläche jedesmal erhebliche Verluste. Das gleiche
Schicksal ereilte russische Unternehmungen am 16. Februar
bei Postawy und Zlozow sowie am 12. Februar westlich
Luck. Das einzige Unternehmen größer» Umfangs bildete
der zweimalige Angriff russischer Bataillone bet Zivyzhn
am obern Sereth , am 12. Februar , oer trotz ausgiebiger
Artilleriennterstützung völlig ergebnislos bereits vor der
deutschen Linie zusammenbrach. Im Gegensatz dazu hatten
die deutschen Patrouillen uno Jagokommanoos auch in den
letzten Tagen wiederholt ansehnliche Erfolge zu verzeichnen.
Am untern Stochvd gelang einer deutschen Auftlärungsab-
teilung am 10. Februar eine Streife , die außer Gefangenen
wertvolles Belegmaterial mltbrachte. Ein kurzer, trefflicher
Vorstoß bei Kisielin am 11. Februar führte zur Gefangen¬
nahme von 2 Offizieren und 40 Mann . Südlich des Dry-
swyath-Sees wurden -am 12. Februar 190 Mann gefangen-
genommen. Einen Erfolg größerer Beveutung erzielten süd¬
lich der Putna -Straße unsre Truppen im Raum von Meste-
oanisti, wo die Russen schon wochenlang in einer Reihe voll
zum Teil heftigsten ' Angriffen einen starken Truck aus¬
übten.

Der üormars* der Donau-Armee
von Bukarest auf Braila.

I.

Die Uerfo!gung$kämpfe östlich Bukarest.
Aus dem Großen Hauptquattier wird uns geschrieben:
Am 6. Dezember war die Festung Bukarest besetzt wor¬

den. Der Heeresgruppe von Mackensen war als Ergebnis
großzügig entworfener und energisch dukchgefühtter Opera¬
tionen eine kostbare Frucht in den Schoß gefallen, aber das
erstrebte strategische Ziel war damit noch nicht erreicht. Mit
klingendem Spiel zogen die Regimenter in raschem Marsch
durch die festlich gestimmten Straßen der Hauptstadt — hin¬
aus in die walachische Ebene. Die inneren Flügel cer
beiden Armeen hatten am 6. Dezember Bukarest durchstreift,
ohne daß es zu Straßengejechten kam. Sie nahmen ohne
Verweilen die Verfolgung des fliehenden Gegners auf. Am
Nachmittag desselben Tages hatten Truppen des Generals
von Falkenhayn den letzten Widerstand des verschanzten
Gegners westlich Ploesti gebrochen und diesen wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt gestürmt . Es wurde ein rascher Vor¬
stoß apf Buzau befohlen. Der Sack, den die zwischen Buka¬
rest und dem Sereth ausgebreitete walachische Ebene bildet,
sollte gewissermaßen durch Druck vom Gebirge her ausge¬
preßt werden . Der Donau -Armee fiel die mühsame Aufgabe
zu, mit der auf Buzau -Rimnicul -Sarat vororingenden 9.
Armee in einer weitausholenden Linksschwenkung Schntt
zu halten . Da an den größeren Abschnitten mit heftigem
Widerstand zu rechnen war , war die Leitung der Heeres¬
gruppe darauf bedacht, durch ein kräftiges Vorschieben des
linken Flügels die befestigten Linien der Ebene ihres Wertes
zu berauben . Die Schachzüge des gestaffelten Vorgehens
sind völlig planmäßig geglückt, und sie haben ihre Wirtung
auch auf die Dobrudscha-Front ausgeübt . Am 5. Januar
1917, einen Monat nach der Einnahme von Bukarest, war
der Sereth erreicht und die Donau von Giurgiu bis Braila.
also auf einer Strecke von etwa 260 Kilometer, dem Feinde
enttissen.

Die Verteidigungskraft des Feindes war zunächst gering.
Die riimänischen und russischen Verbände hatten vor

Bukarest in den schweren Schlachten am Argesul so ver¬
nichtende Schläge erhalten , daß sie sich eiligst nach rückwärts
zogen. Aber ein anderer Feind stemmte sich deur Vormarsch
entgegen: der durch Regen versunrpfte, auch auf den lvenigen
Wegen grundlose Boden, der selbst unsere an Schwierig¬
keiten gewohnten Balkandivisionen vor außergewöhnliche
Aufgaben stellte. Der Wille der Führung und das Pflicht¬
gefühl der Truppen bis zum letzten Kolonnen sah rer arbei¬
teten sich aber unverdrossen durch den knietiefen Schmutz
und oie sonstigen Hindernisse hindurch. Und unmittelbar
hinter der fechtenden Truppe arbeiteten ,die Eisenbahner an
der Sicherung des Nachschubs. In mifopfernder Hingabe
brachten die Pioniere das Kunststück fertig, die Brücken, die
über die vielen zum Teil tief eingeschnitteiren Wasserläufe
führten , und die fast alle zerstört waren , so rasch lvieder-
herziistellen, daß die Verfolgung keine Unterbrechung erlitt,
Auch damit hatte der Gegner nicht gerechnet, daß es in
diesem Gelände möglich sei, schwere Artillerie nachzuzrehen.

Die in starker Auflösung zurückgehenden rumänischen
Kräfte und das südlich Bukarest geschlagene russische Korps
hatten wohl die Absicht, an der Jalomitza zu verschnaufen
und sich neu zu kräftigen . Zwischen diesem Fluß und dem
Bnzaul hatte der Russe starke Kavaklericmassen versammelt,
um die gehetzten Divisionen wenigstens eine Zeittang der
lästigen Verfolger zu erwehren . Weiter rückwärts vor der
Linie Braila - Rimnicul -Sarat sollte alsdann in vorbe¬
reiteten Stellungen der Vormar,ch auf den Sereth mit
starken Kräften endgültig zum Stehen gebracht werden.
Einige Zeit früher hatte man offenbar noch damit gerechnet,
dem Siegeszug unterer Armeen schon an der Jalomitza ein
Er-de zu bereiten . Da zu einer widerstarldsfähigen Ver¬
teidigung die,es wichtigen Abschnittes die Ueberteste der
geschlagenen Verbände nicht ausreichten , hatte die inssische
Heeresleitung den schweren Entschluß gefaßt, Verstärkungen
aus der Dobrudscha herüberzuziehen und da,nit den Besitz
der nördlichen Dobrudscha aufs Spiel zu setzen. Der Wider¬
stand an der Jalomitza war aber von vornherein aussichts¬
los , da er durch die auf Buzau vordringenden Teile der
9. Armee der Seitenstütze beraubt war . Bereits am 10.
Dezember erschien die Kavallerie der Donau-Armee an der
Jalomitza bei Copnzul und stieß in der Richtung auf Re-
viga durch. Bulgarische Kräfte , die zwischen Silifttia und
Cernavoda über die Donau setzten, bedrängten de» linken
Flügel des Feindes . Ohne sich einen Tag Ruhe zu gönren,
setzte die Heeresgruppe die Verfolgung in nordöstlicher Rich¬
tung fort , mit der Absicht, mit vorgeschobenem starken linken
Flügel und Staffelung nach rechts stärkere Widcrstandsver-
suche in der Ebene vom Gebirge her zu umfassen.. Auf der
sreiwerdenden Donau wurden an mehreren Stellen Führen
»rnd Brücken gebaut . Es wurde dadurch eine festere Verbin¬
dung zwischen den beiden Armeen in der Walachei und der in
der Dob rnd schau kämpfenden bulgarischen Armee hcrgestellt.

Nachdem am 15. Dezember der Buzaul -Uebcrgalig
beiderseits der Stadt erkämpft war , setzte der Feind seinen
Riickzng in zwei Hauptgruppen sott , mit einer Kolonne,
dem Rest der rumänischen Armee und einer russischen Di¬
vision, in der Richtung auf Rimnicul -Sarat , mit der an¬
deren — in der Hauptsache russischen Kräften — in der
Richtung ans Braila . Es ivar damit zu rechnen, daß der
Russe in dem bei Braila ausgebauten Brückenkopf hart-
näckigen Widerstand leisten werde, va mir dem Schicksal
von Braila das der russischen Dobrudscha-Armee eng ver¬
knüpft war . Dieselben Erwägungen vcranlaßten die Leitung
der Heeresgruppe, die neu eingesetzte Offensive in oer Dü-
brüdscha mit größter Tatkraft durchznführen. durch hart¬
näckigste Bedrängung der russischen Kräfte diese über die
Donau zu Wersen und Braila durch Umfassung im Mcken
seiner Widerstandskraft zu berauben.

Zum Abbruch der deutschen
und amerikunischen Beziehungen.

Vermittlungsversuch der Schweiz.
WTB . Berlin,  13 . Febr . Amtlich. In der neutralen

Presse wird eine Rentermeldung verbreitet , wonach Deutsch¬
land die Schweiz ersucht haben soll, der amerikanischen Re¬
gierung mitzuteilen , wir seien nach wie vor bereit, mit den
Vereinigten Staaten über die mit dem U-Bovtkrieg zusam¬
menhängende Sperrgebietserklärung zu unterhandeln , sofern
die Handelssperre gegen England dadurch nicht berührt
werde. Die Regierung der Vereinigten Staaten habe dem
schweizerischen Gesandten Ritter daraufhin Mitteilen lassen,
daß sie nicht in Unterhandlungen eintreten könne, ehe
Deutschland sein nach der Snssex-Angelegenhcir gegebenes
Versprechen wieder in Kraft gesetzt und seine Ankündigung
jübec die Verschärjung des Tauchbootkriegs zurückgezogen
habe. Dieser Meldung liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Der deutschen Regierung war durch die Schweiz ein Tele¬
gramm des schweizerischenGesandten in Washington über¬
mittelt worden , in dem Der Gesauste sich erbot, sals»
Deutschland einverstanden fei, Verhandlungen mit der ameri-

i



baltischen Regierung über die Sperrgebietrerklärung zu ver-
Mtteln , w.äl dadurch die Gefahr eines Kriegs zwischen
Deutschland und Amerika vermindert werden könne. Die
schweizerische Regierung ist daraufhin gebeten wurden, ihren
Gesandten in Washington dahin zu verständigen, daß
Deutschland nach wie vor zu Verhandlungen mit Amerika
bereit sei, falls die Handelssperre gegen unsre Feinde, also
nicht nur gegen England , dadurch unberührt bliebe. Wie
sich von selbst versteht, hätte sich Deutschland auf derartige
Verhandlungen nur unter der Bedingung einlassen können,
daß zunächst die diplomatischen Beziehungen zwischen Ame¬
rika und uns wiederhevgestellt worden wären . Als Gegen¬
stand der Verhandlungen wären ferner lediglich gewisse Zu¬
geständnisse auf dem Gebiet des amerikanischen Personen¬
verkehrs in Betracht gekommen. Die durch den unbeschränk¬
ten U-Bootkrieg über unsre Feinde verhängte Sperre der
überseeischen Zufuhr würde mithin , selbst wenn die diplo¬
matischen Beziehungen mit Amerika wicderhcrgestellt wor¬
den wären , unter keinen Umständen irgendwie gelockert wor¬
den sein. In der Mitteilung an den schweizerischen Ge¬
sandten in Washington ist dies ja auch mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck gekommen. Wie schon wiederholt , auch, von
amtlicher Stelle" erklärt worden ist, gibt cs in der entschlos¬
senen Durchführung unser» U-Bootkrieges gegen die ge
samte überseeische Zufuhr unsrer Feinde für uns kein Zurück.
Brhan für den Frieden tätig.

WTB . Bern,  13 . Febr . Dem Matin zufolge meldet
Rcwhord Herald, Brhan versuche, bei den Behörden alles,
um einen endgültigen Bruch zwischen Teulschlaud und den
Vereinigten Staaten zu verhindern.
Schutzmaßnahmen gegen U n ter jecv oote im

New Yorker Hasen.
PM. Basel,  13 . Febr. Schweizer Blätter melden

ans Newhork, das; man mit der Herstellung der Drahtnetze in
der Länge von 2 Seemeilen begonnen hat , die allabendlich
ausgelegt werden sollen, um den Hafen von Newhork vor
Angriffen durch Unterseeboote zu sichern. Der vorgestrige
amerikanische Ministerrat , in welchem die Frage der Aus¬
fahrt von Handelsschiffen geprüft wurde, ist zu dem Er¬
gebnis gelangt , daß der Beschluß des Präsidenten , ein- ab-
lvartendc Haltung cinzunehmcn, aulgeheißen jei.

Der neue LI-Boot Krieg.
' Versenkt

WTB . London,  14 . Febr . Meldung des Reure eschen
Büros . Der englische Dampfer Foreland und der Fisch-
dampflr Brissons sind versenkt worden.

WTB . K o p e n h a ge n , 14. Febr. Meldung des Ritzau-
schen Büros . Ter norwegische Dampfer Bellar , von Fccderik-
stad ngch Frankreich mit Bauholz unterwegs , ist am 9. Fe¬
bruar in der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den. Ein Boot mit acht Mann landete gestern in Agger
an der Westküste Jütlands . Ein zweites Boot mit dem
Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

PM . Amsterdam,  14 . Febr . Versenkt sind der bri¬
tische Dampfer F. D. Lambert , 2195 Tonnen , und die eng¬
lischen Fischdampfer Barnsley und Dale.

WTB . Rotterdam,  13 . Febr . Der italienische
Dampfer Eridania (3171 Bruttoregistertouncn ) und die eng¬
lischen Dampfer Shakespeare und Jrelano sind versenkt wor¬
den.

WTB . Lugano,  13 . Febr . Im Januar sind sfl
italienischen Dampfer Avanti (1423 Br .-R .-T .) und Luigi
Chiampa (3938 Bruttoregistertonnen ) versenkt worden:
außerdem wurde der italienische Segler Doride (1250 Brutto¬
registertonnen ) versenkt.

WTB . Bern,  13 . Febr . Wie Temps nwldet, sino 17
Mann vvn der Besatzung des versenkten englischen Dampfers
Famialia (2942 Br.-R.-T.) in Barcelona eingclrojfen.

3)

In Creue lest.
Novelle von Clara Dresse!.

Sie sah es wieder, er hatte Mühe sich in der Gegenwart
zurecht zu finden, denn er blickte sie zunächst wie ein Schlaf¬
wandelnder an. Aber er sammelte sich nun schnell und ent-
gegnete dann in seiner gewöhnlichen ruhigen Weise: „Mir fehlt
nichts besonderes, Fräulein . Es ist auch gleich Mittag , wo
ich ohnehin aufhöre."

.Kommen Sie mit herein, Weller, trmken Sie em Glas
Wein, ehe Sie gehen. Sie sehen wirklich nicht gut aus ."

Doch er schüttelte den Kopf: . Fräulein sind sehr freund¬
lich, aber jetzt trinke ich besser nichts." Er schluckte heftig, al
wolle er aufsteigende Worte unterdrücken, und dann entfuhr
eS ihm: .Ich geh auch nicht mehr ins Haus, so lange- -*

Wieder brach er ab, während sein bleiches Gesicht sich
förmlich verzerrte. Tann plötzlich griff er hastig in die Tasche
und kam mit einem Brief heraus, den er ihr entgegenhielt.
.Fast hält ' ich's dariiber vergessen. Gut, daß ich Sie noch
sehe, Fräulein , denn Hanne — na ja. Sie werden's ja doch
erfahren, — die sprech' ich nun nicht mehr."

lieber dem Brief, den sie ganz erschrocken an sich nahm,
überhörte sie zunächst die seltsamen Worte, indem sie bestürzt
fragte: „Weller, wie kanien Sie nur dazu?"

.Nur ruhig, Fräulein, das war sehr einfach. Der Herr"
— er deutete auf den Brief, dessen Aufschrift eine Männer¬
hand verriet — „kam vorhin vorbei und bat mich. Ihnen
das da richtig abzuliefern." Er stockte, sah sie seltsam
forschend und zugleich mit bittender Eindringlichkeit an und
fügte dann bewegt hinzu: „Fräulein Frida , und wenn ich
mir noch ein Wort erlauben dürfte, — ich bin Ihnen ja kein
Fremder, gehe bald an die acht Jahr hier aus und ein im
Haus —, dann möcht' ich Ihnen doch eins noch sagen: In
Treue fest - das führt zum Ziel, es heiße, wie es will. Ich
kenn' auch den Herrn Assessor, und ich mein, er verdient's,
daß Sie ihm treu bleiben. Das Höchste und Schönste im
Leben ist wohl die Treuen Fräulein." Ein Zug tiefer Qual
ging über sein ernstes Gesicht, als er dann finster schloß:
«Wenn sie aber unter der warmen, sorgsamen Hand zerrinnt,
Her hat aus Sand gebaut."

WTB . London,  13 . Febr . Lloyds meldet, daß das
Motorboot Norwige West versenkt und die Besatzung gerettet
wurde. Das Fischerfahrzeug Athelian und die Bark Leche
Viktoria wurden versenkt. Die Besatzung der Athelian wurde
gelandet. — Bei der Versenkung des White Star -Dampfers
Äftie wurden fünf Personen getötet.

Keine Einschränkung oder  A b,  chu ä chu n g.
WTB . Berlin.  14 . Febr . (Amtlich.) Aus dem Aus¬

lände kommen neuerdings Nachrichten, denen zufolge man
dort glaubt , die Seesperre gegen England mit U-Booten und
Minen wäre mit Rücksicht auf Amerika oder aus irgend
welchen airderen Gründen abgeschwächt worden oder sollte
abgeschwächt werden. Die Rücksicht aus die Neutralen gibt
daher Veranlassung , nochmals mit aller Deutlichkeit zu er¬
klären, daß der uneingeschränkte Krieg gegei» den gesamten
Seeverkehr in den erklärten Sperrgebieten jetzt in vollem
Gange ist und unter keinen Umständen eingeschränkt wird.
u-Boot-Angriss auf die französischeBis-

caya - Küste.
WTB . Paris,  14 . Febr . Das Marineministerium

gab gestern bekannt : Am 12. Februar umj5Mr nachmittags
tauchte in der Nähe der Adourmündung ein feindliches
Unterseeboot aus und gab sechs Kanonenschüffc auf die Küste
ab . Die Küstengeschütze crösfenten sofort das Feuer auf oas
feindliche Fahrzeug, das , von unseren Artillerien mit dem
ersten Schuß getroffen, schnell tauchte. Fünf Personen wur¬
den verwundet , eine davon schwer. Der Sachschaden i ;t un¬
bedeutend.

Die Bergung von Instrumenten.
WTB . Berlin,  12 . Febr . Aus den Vorräten des

wegen Bannwarenbesvrderung in oer Nähe der irischen Küste
am 4. Dezember 1916 aufgebrachten norwegischen Dampfers
Nervion sind von dein zur Zerstörung des Schisses a»
Bord gesandten Kommando eines deutschen Unterseeboots
Lebensmittel und einige nautische Instrumente geborgen
worden. Ein Teil der norwegischen Presse, der ansauern?
bald dies, bald jenes an dein Verhalten der deutschen Unter¬
seeboote bei der Ausbringung von Bannwacensampferrc
bemängelt, hat eine solche Bergung für unzulässig erklärt.
Mit Unrecht : Die deutsche Prisenordnung bestimmt darüber
in Uebereinstimmung mit dem Völkerrecht in ihrer Nr . 110,-
„Entnahme aus neutralem Schiff ist zulässig, wenn es sich
um Gegenständ? handelt , die der Einziehung unterliegen
und auf Grund der Nr . 117 oder 121 unter Zerstörung oder
Freigabe des neutralen Schiffs an Bord genommen sind",
und in Nr . 117: „Gestatten dre Verhältnisse dft Bergung
von Teilen der Ladung oder der Ausrüstung , ,o sind für
deren Bergung in erster Linie die eignen Er,ol 0ernisse des
Kriegsschiffs maßgebend." Sjösartstidenüc , das norwegische
Reederblatt , meint in seiner Besprechung, über ein aus¬
gebrachtes Schiff könne nicht so verfügt Kurven, als ob
das Eigentum bereits auf die Vertreter der aufbringenden
Kriegsmacht übergegangen sei, dazu bedürfe cs eines Prisen¬
urteils . SjösartsKdende übersieht dabei, daß es sich bei
der Uebernahme von Gegenständen aus einem aufgebrach¬
ten Schiss, das versenkt werden soll, um Bergung und
Beschlagnahme handelt , und nicht um eine Verfügung über
Priseng'ut . Diese erfolgt vielmehr erst, ganz wie das Blatt
es verlangt , durch Urteil des Priflngerichts , das über öle
Rechtmäßigkeit der Prise ,und ctioaige Ansprüche, sie auf die
geborgenen Gegenstände gemacht Wersen, zu entichelden hat.
Sind die nautischen Instrumente , wie Sjösartstidende meint,
Privateigentum der Bemannung des versenkten Schiffes,
so können die Leute demnach ihre Sachen zurückcrhaltew
Wären sie nicht geborgen worden, so wären sie mit dem
Schiss untcrgegailgrn . Man sollte daher erwarten baß d;e
Bemannung des Dampfers Nervion nicht über das Ver¬
fahren der Ünterseebootsbcsatzungschilt, sondern dafür dank¬
bar ist.

Einen ähnlichen Fall hatte Bergens Tidenoe nach der
Erzählung des Kapitäns I . E. Nielsen über sw Versenkung

Da begriff sie/ Sein Glück war zusammengestürzt. Er
batte die Braut verloren, durch Untreue verloren.

„Weller!" flüsterte sie und drückte leise seine Hand.
„Ja , Fräulein, " nickte er schwer. „Das ist nun vorbei

und war mir solch ein Glück. Aber wer kann den rinnenden
Sand halten."

Dann fuhr seine Hand an die Kappe. Er grüßte stumm
und ging mit schwankendem Schritt von dannen. t

Sie blickte ihm gedankenvoll nach. Ihr junges warmes
Herz, dem das Leid nicht fremd, fühlte stark mit dem un¬
glücklichen Mann . In heftigem Verdruß über das ober¬
flächliche treulose Mädchen, das den gediegenen, braven
Menschen kaltblütig aufgab, um sich an den andern, den
Leichtfuß zu hängen, weil der ihr vermutlich vorgaukelte, das
Leben sei eitel Spiel und Tanz, während jener wohl zunächst
von Pflichten redete und danach erst dem Frohgenuß ein Recht
ließ, beschloß sie, Hanne noch selbigen Tages zu entlassen,
wollte er doch ohnehin nicht mehr ins Haus kommen, solange
er fürchten mußte, der früheren Braut hier zu begegnen. Ihr
selber war nichts mehr verhaßt als Wortbrüchigkcir. Wahrlich,
der gute Weller brauchte sie nicht erst so eindringlich auf den
herrlichen Kernspruch hinzuweisen. In Treue fest, — ihr
ganzes Sein fußte ja darauf. Und selbst, wenn kein sonniges
Glück verheißend in der Ferne winkte, sondern der ewige
Schmerz der Entsagung auf ihr lasten würde, sie empfand es
dennoch gleichsam wie eine seelische Erhebung, das schöne Wort:
die Treue, sie ist kein leerer Wahn. Nein, sie ist ein tiefer
Lebenssegen, ein Talisman , der gegen die Verflachung, die
Wertlosigkeit des Erdendaseins feit. Uud es jauchzte in ihr:
„wohl dem, der Liebe fühlen und Treue halten kann."

Dennoch, der Brief in ihrer Hand, der brannte sie jetzt
fast wie eine Schuld und zugleich trat eine große Unruhe
in ihre Augen. Ihr Vater hatte jeden näheren Verkehr und
ebenso auch eine etwaige Korrespondenz mit dem Assessor Falk
untersagt und dieser das Verbot bis dahin notgedrungen
geachtet. „Daß er es wagt, mir zu schreiben", dachte sie be¬
fremdet. Und plötzlich tat ihrHerz einen großen angstvollen Schlag.
„Ein letztes Lebewohl wird's sein — o Gott — nur das kann
er mir noch zu sagen haben."

Mit hastigen Schritten strebte sic einer unter nieder¬
hängenden Eschenzweigen versteckten Bank zu, und hier las
sie in zitternder Erregung:

seines Schiffes Rsgn sachlich durchaus unrichtig
Der Bericht des deutschen U-Bvotkommandauten e
vollkommene Haltlosigkeit der Beschuldigungen; fe
wissenHastigkeit des deutschen Borgehens ist in j0
Fällen entgegen böswilligen Verleumdungen rlar
getreten, daß die Neutralen wiyen können, «voller
in fvlchen Blätterstimmen weht.

Deutschland.
Die Schützer unsrer Interessen.

Im deutschen Volk wird es dankbar als freund,
licher Akt empfunden, daß die holländische Regte^
Vertretung der deutschen Interessen in der Zone butt'
übernommen hat . Den gleichen Tank empfindet
Deutschland auch gegenüber der Schweiz, die sich
falls der deutschen Interessenvertretung in srrnqf
licher Weise angenommen har. Wir erblicken dann/
in einem amtlichen Berliner Telegramm der Kel
heißt, ein erneutes Zeichen dafür , daß auch in dir
Entwicklung des Kriegs die alten freundschaftlich^
ziehnngen, die uns mit beiden Ländern verbinden,
die unvermeidlichen Beschwerden der Zeit nicht getrübt
detr sind.

Einstellung des Tauchboot - Briejvcrte^
Vor einiger Zeit war die Einrichtung getroffen i?

daß Tanchboot-Briefsendungen zur Beförderung nach
fleischen Ländern angenommen wurden . Jetzt wich
teilt , daß solche Tauchboot-Briefsendnngen von den
anstalten vorläufig nicht mehr angenommen werden,
nächst wird eine Bekanntmachung er,chcinen über ff
tung der bereits aufgelieferten Tauchboot-SensungW
Vergütung der bezahlten Porti.
Vvn ihren eigenen Landsleuten ^ stötet^

verwundet.
Tic Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder

angrisfln auf die von uns besetzten Gebiete A"
getöteten und verwundeten sranzöjifchen Eisiwuhnerf
sich im Monat Januar 1917 um 18 erhöht. Es much
tötet 8 Männer , 2 Frauen und 1 Kino runter 15 sf
und verwundet 5 Männer und 7 Frauen . Nach denf
menstellungen der Gazette des Ardennes sind nun
September 1915, also innerhalb der letzten 17 M
gesamt 2575 ftiedliche französische und belgische
in den von uns besetzten Gebieten Frankreichs und!
die Opfer der Geschosse ihrer eigenen Landsleute ge

Der Besuch des deuschen Kaisers in
WTB . Wien,  13 . Febr. (Nichtamtlich.)

des K. K. Telegraphen-Korrespondenz-Büros . Kuif
Helm hat um 3 Uhr y.achmittags Wien nach einem
halt verlassen, der ihn fast ununterbrochen t» ‘
flllschast Kaiser Karls weilen ließ und ihm, so oft
der Oeffentlichkeit zeigte ,bewies, wie herzlich nnh
das Empfinden in Wien für den treuen Freund und
genossen des Kaisers Karl ist. ' Der Aufenthalt t
hat , der ernsten Zeit entsprechend, keine festliche»;
anstaltungen gebracht. Umsomehr war den MaMtiit!«
geboten, das Beisammensein auszunützen. Auch m
schied war auf Wunsch des deutschen Kaisers schü
die Ankunft . Kurz nach '/3 Uhr verließ der deutsch
die Hofburg, von Kaiser Karl zur Bahn geleitck-
Monarchen waren aus dem ganzen Wege durch die
der Gegenstand stürmischer Kundgebungen des PuK
namentlich vor dem Nord-West-Bahnhos, der FcsiklÄ
fanden sich Hunderte ein , die Sie Monarchen mit IC
Hoch- und Hurrarufen begrüßten. Die Majestätcn^
sich in den Hostuartcsalon, wo der deutsche
Botschafter, den Herren der Botschaft und der Bes
Kaiser Karls sich verabschiedete. Gegen 3 Uhr lre
Monarchen auf den Bahnsteig. Der 'Abschied war
herzlich wie die Begrüßung bei der Ankunft.

„Meine geliebte Frida!
Du wirst Dir sagen, daß nur ein wichtiger An'ai

entgegen dem Willen Deines gestrengen und in dieses
völlig unbegreiflichen Vaters, bewegen konnte. Dir zus
und zur Ueberlieferung meines Brieses nicht den o»
Postweg zu wäbftn, der mir, da Eure Postsache
ich weiß, zunächst durch Deines Vaters Hände geh«D
nicht zuverkässig erscheint, sondern ihn durch einen(SeUtH
boten, den mir wohlbekannten braven Weller, direktH
lieben Hände gehen zu lassen. Nun denn, mein h.
Schatz, erschrick nur nicht zu heftig, ich habe mein-
lassung aus dem Gerichtsdienste genommen und
mich in einer größeren Stadt als Rechtsanwalt '
sonderer Rücksicht auf die Verteidigungsbrauche,E
nicht allein große Lust habe, sondern mich auch
dünke, niederzulassen. ^

Ich kann aber nicht gehen, ohne Dir die Grm""
lang erwogenen Entschlusses mitgeteilt und vor am
mein armes, süßes Lieb ein, ivenn auch leider >>w,
liches Lebewohl gesagt zu haben. Ein trauriger AbfI
aber, ich hoffe es zuversichtlich, ein um so
Wiedersehen auslösen wird. _

Hier ging es unter den unleidlichen VerbältmM
nicht weiter. Wir standen nachgerade ans einem
Punkt und sind doch beide für ein herzhaft tätig-,
fröhliches Leben geschaffen, meinst Du nicht, liebster
Ach, und ich habe wirklich das Zeug zu einem ganz
wackeren pater famil’as, wenn auch Dein Vater
Qualifikation dazu abspricht und unserer Vereinig
hartes Veto entgegenstellt. jl

Uud ich sehe hier keine Möglichkeit, ihn anders
zu machen, das heißt ihn von meinen besserenE>g
zu überzeugen, die wirklich nur der Gelegenheit^
um sich gänzlich zu entfalten. Ja , wenn sie ntir hier
wollte, aber ich sehe auch nicht den blässesten RostM
Der Dienst bewegt sich hier, zufolge der unerhoW
Bevölkerung in so ruhigen und sicher gesteckten
ich mich wirklich in keiner Meise zunl Wohl der
hervortun kann, und das langsame, etatsmäßig« ”
befriedigt meinen Ehrgeiz erst recht nicht. Ich b»>
gemessener, eingefleischter Bureaukrat, da muß
Vater recht geben. Mir steckt zu viel überslüssiM
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«j.  ipi ^ rholt und tauschten HäüdeLrückL aus . Al»
W 1 tit Bewcoung setzte, salutierten sie Monarchen
lAchte » M ; L», solange sie einander sehen konnten.

12. Febr . (Amtlich .) Scuic Majestät
Viakteu sich
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-r von Oesterreich , Apostolischer König von Ungarn,

' ^ e'htnte ihm von Seiner Majestät dem deutschen Kaiser
üwraem., Würde eines preußischen Generalfeldmnr-
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Regelung der Volksernährung
i-r Preutzen und Württemberg.

Di« Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Tie Ec-
Msfragen beschästigen in der letzten Zeit das preu-
Stsatsministerium eingehend . Nach Verhandlungen

stzeii beteiligten Ressorts fand eine Sitzung des Sraats-
^ums statt , in der über organisatorische A, '. -.nahmen
>tiK Beschlüsse gefaßt wurden . Es ist rn Aussicht ge»
Men, sie auf dein Gebiete der Volkscrnähruug während
Krieges errichteten oder noch zu errichtenden prcußi-

n Landesstellen (Landcsgetreidcamt , Lank effkischanrt
Leitung eines besonderen Staatsrommrssars zu

M :. und ihm die den beteiligten Mlnistern zn-

ie sv crteW
t getroffenl
dcrung mchj
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M Ausstchtsbesugnisse . zu übertragen . Gleichzeitig
i dicier Staatskommissar mit oem KricgSeruähruugsamt

Verbindung gebracht werden . Durch diese Rege-
i wird ein schnelles und einheitliches Zusammenarbeiten

«n dem Kriegsernährungsamt und der preußischen Per¬
gesichert.
Veranlassung des Ministers ocs Innern wird in

emberg eine großzügig angelegte Neuorganisation aus
Gebiete der Volksernährung zur Zeit rn die Wege
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um bei der ländlichen Bevölkerung die Bereit¬
st zur Ablieferung der vorhandenen Lebensmittel zu

Tic bisherigen Anordnungen auf dr . sem Gebiet
»erfahrungsgemäß nicht in dem Maße beobachtet worden,

ies im Interesse eines geschlossenen Durchhaltens und
fsamsten Perwendung der vorhandenen und noch zu

senden Vorräte wünschenswert wä « . T .e Ncuorgani-
tvill die restlose Sammlung uno den vollen Ankauf

adwie entbehrlichen Nahrungsmittel aus dem Lande
eeine sorgfältige und gerechte Verteilung irr den Städten
Gemeinden erzielen . Tie Neuorganisation joli sich

Verbrauchenr und Erzeugern hineinschiebcn , um
öndere die viclfaK zutage getretenen Gegensätze zwi-

i Stadt und Land zu beseitigen und vor allem kem .wil-
handel entgegenzutreten.

fers in Tic Organisation baut sich von unten auf.  In jeder Ge-
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' mit einigermaßen bedeutenderem ranowutschaftlichen
wird ein ordentlicher Kriegsausschuß gebildet mit

!Wrrer oder Lehrer oder auch verLmuenswürdigen
! an der Spitze . Mit diesem Ans,chüß ist eine Sam-

siir die über den notwendigen Eigenbedarf des Er¬
ics hnaus  ehl « e cLebens ., itt l per unon.  Tabei wer-

!landwirtschaftlichen Abjatzgenossenschafreu und lanö-
chrftlichen Hausfraue ^vereine Mitwirken . Außerdem ist
' "düng von Bezirksausschü,seu in den einzelnen Ober-

und eines Landesausschusses in Stuttgart vorge-
Jn dem Laudesausschuß werden die Minrsterien , die
und Gemeinden , di/ Landwirtschach , die Lrndeskir-

»nd die Schulbehörden vertreten ,ein . .Tic Tätigkeit
>Landesausschusses erstreckt sich ans dw Organisation,
-M Tätigkeit und die Beschaffung von Aasi' lärungs-

n des Pu
der Fcstklei^

cchcn mit
Majestäten W
ritsche KaistH
end der Bis

3 Uhr im
oiacheo  wa>
timt ft Dir

Preußischer Landtag-
preußische Abgeordnetenhaus nahm seine Beratungen

»»tag wieder ans . Präsident Graf Schwerin schlug
he,vor , einen Ersatzpräsidenten zu wählen , und zwar

Person des Freiherrn v. Zedlitz, da er in den nächsten
»Verhindert sein werde. Auf der Tagesordnung stand zu-
me zweite Lesung des Antrages über die Gewährung von

ichtiger - »uwu , iuie vtem ^ urer menic uuuutuia ;- imruen»
mb in dicscmi M»Wgung nennt , verfallen . Indes Rcchlsanivalt lind
litte, Tir zu Ijl ^ »iger, ja das liegt mir besser, glaube ich, würde noch
nicht den os!" • anspanneu und vielleicht auch weiter bringen als ves
>re Postsache» Wz ewig gleichgestellte Uhr.

Hände gchê, ^ tur mochte ich Teinem harten Rabenvater doch nicht
) eineu oicUW M ». Paroli bieten, das heißt, eine Konknrrcnzbude ihm
eller, direkt>»! ansmachen, wenn, schon es wich ondcrcrscits reizen
enn, mein ^ ^ einen Klienten nachdem anderen fortzuschnappen
h habe mei»k ym so den . minderwertigen " Junst als nicht zu »mer-
mmen und I WEuden Gegner zu zeigen. Doch sei ruhig , mein Engcls-
chtsnmvaU ~*nt  f ° schwarze Seele ist Tein im Langcnschen Hause
^brauche , E MMter Günter wirklich nicht. Ernstlich denkt er nicht
mich auch « ^ ; schon weil er sich sagen muß, daß der Konkurrenz-

. v einer langjährigen , weitverbreiteten und rühmlich
ir die Grml.  Firma ihn eklich in die Tinte bringen möchte,
rnd vor all . ^ Iwcage ich meine Bude wo anders auf . So Gott will,
I ^ ider «ml wir dennoch a>rs Ziel . Ach, ich Hab' ja eine
mriger vlbp»̂ ^^^ M n̂ach dem eigenen Herd und meinem süßen, trautenum

Gele
re nur

' v?fd weil die sich nicht im ruhigen , gleichförmigen
lauf des Staatsdienstes ausleben kan», bin ich eben

M Allotria, wie Tein Pater meine künstlerische Ncbcn-

daß ich wahrhaftig unter die Philister gehen
-utni *ufu >ivn,enn  ^ C' tl  gestrenger , alter Herr nur nicht solchen

Verhältmls »xj,, A ?en Versicherungen gegenüber taub wäre . Darum,
e aus eine» , sobald als tunlich schüttele ich hier den Staub
rzhaft tatlM .̂,̂ >nen Füßen. Dich ab und zu gesellschaftlich treffen,
ncht, llebst« ^ ^ neben, jetzt immer so traurigen Augen zu begegnen,

tCQ fip Tnrfum tnrtrfipn ^ ir piti irmrmpS rtiifmitn*nein ganz sie lachen machen, Tir ein warmes anfmun«
iein Vater ^ ,„^ ort sagen dürfte , zu sehen, wie der ganze Jammer
rer VereiwPH ^ völlig hoffnungslosen Liebe an Dir zehrt,

seser Otual bi» ich»i>-t>t lünoi-r npmnrliim.A ^ ual bin ich nicht länger gewachsen.»*.' 0 Tein strenaer Pater soll nocb Resvekt vrihn anves est, ^ W ^ e,n strenger Vater soll noch Respekt vor mir be-
>esseren ErI M , ^  Toch ein wenig Geduld , Liebling , und ich werdef it I P iteSno “' . slu  wring « icuiuu , ^ ituuuy , uuu iuj  lueiu«

:genhen l̂ô daß ich wert und fähig bin, sein reizendes,
ir ff j «ttinaeu ^ wicrchen, das er wie ein Cerberus hütet , zu
l biolCyj a' n.

— anerhor . ^ • o io laß Dir 's noch einmal hier sagen. Herzlieb, —
eftccften j Jieinjt , st»be ich Dich auf . Und so sicher wie ich Dich
: Wohl r (3U besitzen hoffe, baue ich auf Deine Treue . In
at?mäßig* .j beliebte , das sei die Brücke unseres künitigeu

Jch b" '. ! ; ^ ^ nfindens.
da muß M Ewig Dein Günter,
iiberflüsl'g? Forffetzung folgt.

Kriegsteuerungszulagen und die Steuerfreiheit dieser Zulage.
Abg. König (Ztr .) begründete die Anträge.

Abg. Giesberts (Ztr .) wünschte Steuerfreiheit auch der von
der Privatindustric gewährten Teuerungszulagen , Abg. Schmi-
lian (Fr Bp .) möchte alle für die Kriegsdauer bewiUigten Teue¬
rungszulagen und Kinderbeihilfen von "der Steuer lbefreiis
sehen. Abg. Hue (Svz .) schloß sich den Ausführungen der Vor¬
redner an . Finanzminister Lentze warnte vor zu weit gehen¬
den Schritten und kündigte an , daß das ganze Gesetz für die
Regierung unannehmbar wäre , wenn die Steuerfreiheit der
Zulagen ßix  Zivitbeamten beschlossen werden sollte, es sei
genug, wenn die Staatsbeamten steuerfrei blieben.

Auf Antrag des Abg. Wagner (Frks.) wurden daraus die
Anträge an die Kommission zurückderwiesen. Es folgte die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über weitere Bechilfen
zu KriegswohHahrtszwecken (2-0 Millionen Mark ). Darauf
wurde Weiterberatung auf Mittwoch , vertagt.

Das preußische Herrenhaus  hielt am Dienstag
eine Sitzung ach in der es sick mit der Hibernia -Vorlage und
dem Tiätengesetz beschäftigte.

Mnaianv.
Der u e u c Kredit von 11 Milliarden Mark.

MTB . London,  12 . Febr . Nach Meldung des Reu-
terschen Büros sagte bei der Einbringung einer .Kreditvor¬
lage von 550 Millionen Pfund Sterling für die Zeit bis
Ende Mai Bonar Law : Die Gesamtkreditbewilugungen für
das lausende Finanzjahr betragen 1950 Millionen Pfund
und gehen über den letztjährigen Voranschlag Mac Kennas
hinaus . Die Steigerung sei den Mehrausgaben für Muni¬
tion zuzuschreiben , sowie den Vorschüssen an die Alliierten
und an die Dominions . Es sei sicher, daß aas Haus die
Ausgaben für diese Posten nicht vorenthalten werde . Die
durchschnittlichen Ausgaben für Arm ĉ, Marine und Muni¬
tion seien im Vergleich zum Beginn des Finanzjahres um
1 Million täglich gewachsen . Di ? Steigerung für Muni¬
tion dauere die ganze Zeit über an und sei jetzt ebenso be¬
deutend wie in irgend einer Periode . England habe nicht
allein an Mannschaften , sondern auch an Ausrüstung die
Neberlegenheit . Die gesamten seit Beginn des Krieges be¬
willigten Arrsgaben hätten im ersten Jahre 362 Millionen,
im zweiten 1420 Millionen und im dritten Jahre 1950 Mil¬
lionen betragen , was an Gesamtkrediten seit Ausbruch des
Krieges 3732 Millionen Pfund auSmache . Die Vorschüsse
an die Verbündeten würden seiner Schätzung nach im Fi¬
nanzjahr die Gesamtsumme von 890 Millionen erreichen.
Er habe alles Vertrauen zur Zukunft . Cr wisse nicht , ob
die Anleihe einen Erfolg haben Werve, aber das könne er
sagen , daß die Zahl der Zeichnungen sicher größer sein werde
als je zuvor und daß der von der Gesamtheit aufgebrachte
Geldbetrag größer sein werde , als cs je der Fall gewesen sei
Bonar Law schloß : „Wir haben einen schweren Weg vor uns.
aber weder auf finanziellem Gebiet noch an Mut und Ent¬
schlossenheit gibt es für unser Volk ein Zurück , bevor nicht
das Ziel erreicht ist , das wir uns gesetzt haben ." — Die
Kreditdorlage ist einstimmig angenommen worden.

Allgemein e militärische Uebungspflich t in
Indien.

WTB . Rotterdam,  13 . Febr . Dem Nieuwe sllotter-
damsche Courant zufolge meldet die Times aus Bombay:
Hier wurde eine Verordnung erlassen , daß sich alle männ¬
lichen britischen Untertanen vom 17. bis 50. Lebensjahre
rnelden müssen . Die Times bemerkt dazu , dies sei der erste
Schritt zur Einführung der allgemeinen militärischen
Uebnngspslicht in Britisch -Jndien.

Griechenland.
Not ohne Ende.

WTB . Bern,  13 . Febr . Petrt Parisien ureioet aus
Athen , die Preise für Lebensmittel seien auf das vierfache
gestiegen . Die Bevölkerung leide große Not . Infolge Kohlrn-
mangels stünden die ganze Industrie uns der Handel still.
In Griechenland seien noch große Mengen bvn Gewehren
versteckt, die trotz der AuffordeNlng der Athener Regrerung
nicht abgeliefert würden . Solange diese nicht in den von
der Entente überwachten Sammelstätten fticn, * iverde die
Blockade nicht aufgehoben oder ermäßigt werden . Der Be¬
richterstatter des Blattes sagt , er wisse dies aus befugter
Quelle , ebenso , daß die griechische Regierung davon ver¬
ständigt ioorden sei.

Türkei.
Das neue Ministerinm.

WTB . K o nsta n tin vpel, -13 . Febr . Djchawid Beh
har im neuen Kabinett Taloat Beh das Finanzministerium
übernommen . Durch ein kaiserliches Jradeh wird Kriegs-
minister Enwer Pascha für die Tauer der Abivesenheil des
Marineministers Dfchemal Pascha mit der Führung der Ge¬
schäfte des Marineministeriums betraut . Hairdelsmiuister
Scheres Bei wird bis zu der bald zu erwartenden Ankunft
Ali Münis Beis die Geschäfte des Minrsteriums für öffent¬
liche Arbeiten besorgen.
Ans der K am mer.

WTB . K o n st a n t i n v p e l , 8. Febr . (Verspätet einge«
troffen .) Bei Beginn der Kammersitznng ergriff der Kon-
stantinopeler Abgeordnete Selen Beh anräßlrch der Eides¬
leistung des Abgeordneten des LibanongcbicteZ das Wort.
Er verwies aus die Bedeutung des Einzuges der Ver¬
treter des Libanvngebictes in die osmanischc Kammer , der
als ein Beweis der Wiederherstellung der vollen vsmanischen
Souveränität über den Libanon gelte , die der erste materielle
Vorteil des gegenwärtigen Krieges sei. — Die Kammer ge¬
nehmigte ein Gesetz, durch das die Regierung zur Ans¬
nah me eines Vorschusses  von 42,5 Mirlionen in
durch deutsche Schatzscheine gedecktem, in Gold rückzahl¬
barem Papiergeld in der Türkei ermächtigt wird . Die Rück¬
zahlungen in Gold erfolgen so, daß binnen vier Jahren
vom Ende des siebenden Jahres nach Friedensschluß ge¬
rechnet , jährlich sechs bis zehn Millionen Pfund Papier¬
geld aus dem Verkehr gezogen werden.

Schweres Gruben-Uuglück.
Ehmen  bei Fallersleben , 14. Febr . (WB .) Ein schweres

Grubenunglück trug sich gestern nachmittag auf der Gewerk'
schüft „Einigkeit " zu. In dem Kalischacht hatten sicb Spreng¬
stoffe entzündet , die ohne Explosion langsam abbrannten . Durch
die sich dabei entwickelnden Gasschsvaden sind 31 Mann ums
Leben gekommen. Einige weitere Leute waren zunächst be¬
wußtlos , erholten sich aber wieder zum Teil im herzoglichen
Krankenhaus in Braunschweig und befinden sich jetzt außer
Lebensgefahr . Zurzeit des Unglücks befanden sich 133 Mann
im Schacht. Tie Anlagen des Kaliwerkes sind sämtlich in
Ordnung geblieben , und der Betrieb kann voll aufrecht er¬
halten werden.

Telephonische Nachrichten.
i ) -Boot -Beute.

MTB . Berlin,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Don den
am 12. Februar als versenkt gemeldeten 7 Dampfern und
3 Segelschiffen mit einem Gesamtraumgehalt von 22000
Bruttoregistertvnnen hatten 5 Schiffe von 13 300 Tonnen
Getreide , 2 von 1700 Tonnen Pirit (Sprengstoff Red), 1 von
1700 Tonnen Grubenholz und 2 von 5500 Tonnen Kohlen
geladen.

Außerdem wurde aus derselben Unternehmung noch
ein Dampfer von 3000 Bruttoregistertomren mit 4000 Ton¬
nen Kohlen für Italien versenkt.

WTB . C a g l i a r i , 14. Febr . (Nichtamtlich .) Nach
einer Meldung des Reuterschen Büros ist das amerikanische
Segelschiff W . Lam ( ?), 1300 Bruttoregistertonnen , versenkt
worden . Die Besatzung wurde in Cagliari gelandet.

WTB . Stockholm,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) In¬
folge des uneingeschränikten U-Boot -Krieges sind (eit dem
2. Februar keine englischen Zeirungen eingetrvffen.

Ame »ikanische Rüstungen.
WTB . Washington,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Reu-

tenneldung . Das Repräsentantenhaus hat die Marinevor¬
lage angenommen , in der Kredite im Gesamtbeträge von
369 Millionen Dollars gefordert werden . Die Vorlage ent¬
hält auch ein Amendement für die Requirierung von Werken
und Munitionsfabriken und jsir Erwerbung von Patenten
für Luftfahrzeuge.

Der beste Vorschlag an Amerika.
WTB . London,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Daily

.Telegraph meldet aus Newhork , Lansing habe von Carcanza
eine Note erhalten , in welcher dieser die Bereinigten Staa¬
ten und die anderen Neutralen auffordert , de« earopäiscl ên
Krieg dadurch zrr beenden , daß sie jeden Handel rnit den
Kriegführenden einstellen.

Reichsragsabgeordneter Lücke -f.
WTB . Berlin,  14 . Febr . (Nichtamtlich .) Wie die

Abendblätter melden , ist der nationalliberale Reichstagsab-
gevrdnete Eiutsücsitzer Roland Lücke auf der Fahrt nach
Heidelberg im Alter von 62 Jahren gestorben . Er gehörte
dem Reichstage seit 1902 an und vertrat den Wahlkreis
Mecklenbnrg -Strelitz.

Aus Provinz und Nachbaryebieten.
: !: Hinweis . Am 15. Februar ist ein Nachtrag zu der

Bekanntmachung vom 31. Dezember 1916 betreffend Beränße-
runas -, Berarbeitungs - und Bewegungs -Verbot für Web-, Tri¬
kot-, Wirk- und Strickgarne (Nr . W. I. 761/12. 15. KRA) er¬
schienen, durch welche die zum Kleinverkauf in Warenhäusern
und sonstigen offenen Ladengeschäften freigegebenen Mengen
an wollenen und wollhalllgen Strickgarnen wiederum erhöht
worden sind. Es sind nunmehr 60 v. H. der Vorräte , die
sich am 31. Dezember 1915 bereits in Warenhäusern oder in
sonstigen offenen Ladengeschäften befanden zum Kleinbcrkauf
oder zum Verkauf an Hausgewerbebetttebe freigegeben, min¬
destens jedoch 25 Kilogramm . Als Bedingung der Freigabe
ist die Vorschrift bestehen geblieben , daß der Verkaufspreis
der einzelnen Sorten nicht höher bemeffen wird, als der zuletzt
vor dem 31. Dezember 4915 von demselben Verkäufer er¬
zielte Verkaufspreis . Weitere Freigaben bon Strickgarnen sind
für « inen späteren Zeitpunkt , in Aussicht genommen worden;
Einzclanträgc auf Freigabe können jedoch nicht berücksichtigt
werden . Ter Wortlaut der Nachtrags -Bekamrtmachnng wird
in der üblichen Weise durch, Albdruck in den amtlichen Zeitungen
und durch Ansch,lag veröffentlicht , Auch kann die Bekannt¬
machung bei den Landratsämtern und Polizeibehörden ein¬
gesehen werden.

Schweighausen , 14. Febr . Den Landwrtten Karl
Hinterwäller und Emil Pfeifer von hier , beide an der Somme,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

ÄNS Bad Ems und Nmgegenv.
Bad EmS , den 15 Februar 1917

c Borratserhcbuirg an Brotgetreide , Mehl , Gerste, imd
Hafer . Wir machen auf die Bekanntmachung des Magistrats
aufmerksam, wonach, am heutigen Tage auf dem Rachans die
Vorräte anznmeldcn sind.

e Anc -zeichinnig Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe wurdedem
Feldwebelleutnant . (Polizciwachtmcister ) Schmidt in den Kämp¬
fen an der Aa verliehen.

e Kriegsfürsorge -Fonvs Von einem Emser aus Baden-
Baden ist unter dem Motto : „Bon Einem , der die Heimat
liebt ", der Stadtberwaltung der Betrag von 209 Mark für
den gedachten Fonds zur Verfügung gestellt Ivorden. Einem
Mann , der trotz langer Abwesenheit in so rührender Weise
seiner Vaterstadt gedenkt, gebühtt öffentlicher Dank , der ihm
hiennit von ganzen Herzen und mit herzt . Gruß ans der
Heimat ausgesprochen werden soll. Möge sein hochherziges
Beispiel Nachahmung finden.

e Turnhallenkonzert Am kommenden Sonntag findet,
wie bereits bekannt gegeben, !in der Turnhalle ein Konzert
der Köhlerschen Mmikschule statt , dessen Ertrag für die Kriegs¬
fürsorge der Stadt Ems -bestimmt ist. Die Bottragsfolge
bringt nach einem Prolog in reicher Abwechselung Einzelbor-
träge für Geige, Klavier und Gesang und Werke für Kammer¬
musik, Chvrgesang und Orchester. Da von den Mitwirkenden
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viel Fleiß an die Vorbereitungen gesetzt wurden ist, so müßte
das Konzert auch gelingen. Tie Turnhalle wird, wie wir
hören, ganz mit Stühlen !dersehen werden, sodaß eine statt¬
liche Pesucherzagl darin Platz finden kann.

e Spende . Aus den Erträgnissen der Wohltätigkeits-
Vorstellungen im „Schützenhof" am 11. und 12. d. Mts.
überreichte Herr Pfarrer Kunst namens des Agnes-Vereins
der Stadtverwaltung den Betrag von 200 Mark niit der
Bestimmung , daß 100 Mark dem Kriegs -Hinterbliebenen-
Fonds und 100 Mark dem Fonds zur Beschaffung von Fcüh-
stüct für bedüirftige Schulkinder überwiesen werden sollen.

c Harmlose Aufklärung hat ein Knall gefunden, der
gestern früh einen Teil der Bürger aus dem Schlafe schreckte.
Beim Auftauen einer Gasleitung wurde entströmendes Gas
entzündet . Schaden ist, wie uns mitgeteilt wird, nicht ent¬
standen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 15. Februar 1917.

d Der Paketschalter am hiesigen Postamt ist von heute
an um 6 Uhr nachmittags geschlossen.

d Schluß der Kälteserien Ter Unterricht in der Real¬
schule und Höheren Mädchenschule beginnt Freitag, den 23.,
morgens 7,50 Uhr.

d Die Kricgsfaurilienunterstiitzungen für die 2.
Hälfte des Monats Februar und die Mietszuschüsse für Februar
werden von der Stadtkasse am Freitag, den 16. Februar von
von 8—12 Uhr vormittags ausgezahlt. Die Zahlung erfolgt
nur gegen Vorlage der Zahlkarten an die Empfänger selbst.

ä Hinterbliebenenstistuvg für Diezer Bürger-
Auf Anregung des Herrn Beigeordneten Heck hatten sich die
Mitglieder der städtischen Körperschaftenam Montag abend
im Rathaussaal zusammengefunden, um über die Fürsorge für
die bedürftigen Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Tiezer
zu beraten. Herr Heck betonte in seinem einleitenden Referat,
daß zweifellos ein Jeder sich verpflichtet fühle, das Anden¬
ken seiner gefallenen Mitbürger Mi ehren. Dies könne am
würdigsten dadurch „geschehen, daß man sich der bedürftigen
Hinterbliebenen derer annehme, die ihr Leben für die Heimat
Hingaben. Ein Denkmal müsse geschaffen werden, nicht aus
Stein und Erz, sondern durch Gründung eines beträchtlichen
Fonds, dessen Zinsen den bedürftigen Hinterbliebenen zu gute
kommen sollen. Hier gebe es kein Wenn und Aber, hier gebe
es nur ein Mutz. In erster Linie müßten sich die Besitzenden
mit namhaften Beträgen beteiligen, aber auch die kleinsten
Beträge seien willkommen. Es sei Ehrensache eines Jeden,
für die einzutreten, die durch ihre Ausdauer und durch ihre
Tapferkeit den Feind von den Grenzen des Landes fern ge¬
halten hätten. Tie daraus folgende Diskussion, an der sich alle
Anwesenden beteiligten, ergab ein allgemeines Einverständnis
mit dem gemachten Vorschlag. Nur waren verschiedene der
Herren der Meinung, man solle mit der Schaffung des Fonds
bis nach Friedensschluß warten. Diesem wurde entgegnet,
daß man gerade jetzt in dieser Sache etwas tun müsse, um
den an den kommenden schweren Entscheidungskämpsen teilneh¬
menden Söhnen unserer Stadt zu zeigen, daß die Daheimge¬
bliebenen hinter ihnen stehen Und sich ihrer Angehörigen
annehmen. Zum Schluß kam man dahin überein, jetzt schon
für dieses würdige Denkmal zu wirken und demnächst einen
entsprechendenAufruf zu erlaßen. In die bereits offen lie¬
gende Liste zeichneten einige der anwesenden Herren Beträge
von insgesamt 7609 Mark, sodaß mit den schon vorhandenen
660 Mark ein recht stattlicher Grundstock gelegt wurde.

d In der gestrigen Schöffcnsitzung. kamen folgende Fälle
zur Verhandlung: 1. Ter Alwin K. von Flacht hatte von
der dortigen Polizeiverwaltung wegen Verübung ruhestörenden
Lärms in der Shrvesternacht .eine polizeiliche Strafverfü¬
gung über 5 Mark erhalten Die Mutter des K. hatte gegen
diese Strasfestjetzung Widerspruch erhoben. In der heutigen
Verhandlung konnte nicht nachgewiesen werden, daß der Junge
sich an dem Lärmen innd Schießen der Jugend beteiligt hatte
und es mußte seine Freisprechung erfolgen. — 2. Eine gegen
den Wehrmann U. anstehende Sache wegen unberechtigten
Fischens wird zwecks weiterer Beweiserhebung vertagt. —
3. Wegen Hehlerei standen gintcr Anklage der Berginvalid!
H. Sch., seine Ehefrau und deren Sohn F. Sch-, von Holzappel.
Die noch strafunmündigen Kinder bezw Geschwister der An¬
geklagten hatten bei der Ehefrau W. eine goldene Tamenuhr
und bei dem Kaufmann Albert Strohmann mehrere Mcssing-
gewichte und einen Schließen entwendet. Sie hatten zu Hause
angegeben, diese Gegenstände gefunden, bezw. eingetauscht zu
haben. Der mit der Untersuchung beauftragte Gendarmerie-
Wachtmeister fand die Gegenstände im Hause der Angeklagten
vor. Die Uhr halten sie reparieren lassen, die Gewichtsteine
und den Schließen aus die Wanduhr gelegt. Tie Angeklagten
hatten sich daher wegen Hehlerei zu verantworten- Rach um¬
fangreicher Beweisaufn >na? -er " ante jedoch das Gericht auf
Freisprechung, da den Angeklagten nicht nachgewiesen werden
konnte, daß sie von der Herkunft der Sachen Kenntnis hatten.

PeranrwortttM für die Schrtfttetlung Richard Hern. Bao to

Richtiges Matz und Gewicht.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Steuer -Zahlung.

Kartoffelausgabe.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Ausstellung von

Kattoffellieferscheinenkünftighin nur noch ,Mi t t w o chs und
Freitags  im städtischen Verbrauchsawt — Rathansiaal -—
erfolgt. Tie Abgabe der Kartoffeln geschieht an demselben
Tagen, nachmittags zwischen 2 und 6 Uhr, zunächst an der
Ausgabestelle im Polizei-Gefängnis, neben dem Spritzenhaus.
An dieser Ordnung muß unter allen Umständen festgchalten wer¬
den. Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederholt darauf auf¬
merksam, daß mit den Kartoffeln sparsam umgegangen wer¬
den muß, da nur dann ein Durckhalten der Einwohnerschaft
möglich ist. Wer nach den seither schon bezogenen Mengen zur
Empfangnahme von Kartoffeln noch nicht berechtigt ist, muß,
so leid uns dies tut , abgewiesen werden. Richte sich daher
Jeder ein. Tie Kartoffelerzeuger dürfen aus den Kopf und
Tag in der Zeit vom 1. Januar 1917 bis 28. Februar 1917
nur ein Pfund und vom 1 März bis 20. Juli >1917 nur höcft
stens 1V2 Pfund Kartoffeln! auf den Kopf und Tag verbrauchen,
während die übrige Einwohnerschaftvom 1. Januar bis 20.
Juli 1917 nur 3/i Pfund auf den Kopf und Tag verbrauchen
dürfen, bei gleichzeitiger Zuweisung von Kohlrabcn. Tip
Schwer- und Schw.erstarbeiter sollen 2 Pfund bis zu dein ge¬
nannten Zeitpunkt — 20. Juli 1917 t— erhalten.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzhauer gesucht.

Evangelischer Männerverein Bad
Nächsten Freitag, nachmittags2 Uhr: Bcerdigu

Mitgliedes
Gregor Stachelroth

vom Sterbehause(Bleichstr) aus.
Bad tzm » , den 15. Februar 1917.

Der vor

Sonnlag, den 18. Frbluar d.
nachmittags 5 Uhr

findet im Saale des He ra

Knoll zu Holzappel
ein unentgeltlicher Lichtbilder-Vor

über

Säuglingsfürsorge
von der Kreitfürsorg'-schwester Margarete Brand!

Laurenbura, den 15. Februar 1917.
Rhein Nassau. Kaureuburg.

L. J. Kirchbergers Buchhandlui
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen :
Das ISucli der Stunde!

Die Stadtgemeinde sucht Holzfäller von hier oder von
auswätts gegen guten Lohn. Näheres ist im Rathaus —-
Oberstadtsekretär tlaul — mündlich ober auch schriftlich don uns
zu , erfahren. Nähere Auskunft verteilt auch Förster Gmil-
kowsky zu Forsthans Ems.

lad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magistrat.

Allgemeine Ortskraukeukasfe
für den Unterlahukeeis . Sektion Eins.

Die rückständigen Beiträge für den Monat Januar
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitret«
bungsverfahre« eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. Februar 1917.
Der Vorstand.

K-leiich -Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

Freilag vorm von 8 —12 Uhr und nachmittag» von 2 - 6 Ühr
in den Metzgereien von Karl Haßenkamp, Fritz Nol ). Adolf
Moxheimer, Julius Maxheimer Ww - und L. Fried statt.

Reihenfolge
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleisch!. vonQ 10 —
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Die Versorgnngsberechtigten von Aull, Gückingen und
Hambach werden vormittags von 9—12 Uhr und diejenigen
von Birlenbach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen¬
durch bedient. Die Z -ileintei ung ist g>nau einzuhalren, da¬
mit allzuproßec Andrang in den Verkaufsstellen vermieden
wird. Die Mctzaerennhabcr werden wiederholt ersucht, bei
Ausübung der Kontrolle mitzuwirken und etwaige Verstöße
auf dem Poftzeiamt zu meiden.

Diez,  den 15. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I B : Heck.

Es kommt immer wieder vor, daß Klagen über unrichtiges
Gewicht bei den Einkäufen in den offenen Verkaufsstellenlaut
werden. Wenn es sich fluch oft nur um geringe Gewichts¬
unterschiede zu Ungunsten der Käufer handelt, so mutz doch
bedacht werden, daß heute auch schon eine kleine Fehlmenge
ein nicht unwesentlicher Schaden für den Käufer darstellt.
Es darf überhaupt nicht Vorkommen, daß an den von den
Verbrauchern eingekauften Waren Mengen fehlen. Das kau¬
fende Publikum wird ersucht, e'ventl. bei uns Anzeige zu
erstatten, da nur dann dem Verkäufer wirksam entgegenge¬
treten werden kann.

Bekanntmachung,
Bett. Erhebung der Goe-iie an Brotgetreide und
Mehl, Gerste, Hafer sowie Hülsenfrlichten am

15 H.  Mts.
Auf die Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬

lers betr. Erhebung der Vorräte an Brotgetreide und Mehl,
Gerste, Hafer sowie Hülsenfrüchten vom 14. Januar 1917
und auf die hierzu ergangene Ausführungsanweisung ^ ?s
Ministers des Innern vom 29. Januar 1917, abged/uckt im
amtlichen Kreisblatt Nr. 37 wird hiermit aufmerksam ge¬
macht. Hiernach findet am 15. Februar 1917 eine Erhebung
der Vorräte an Brotgetreide .und Mehl, Gerste, Hafer sowie
Hülsenfrüchtenstatt. Tie Verordnung liegt zur Einsichtnahme
auf dem Polizeiamt offen.

Die Erhebung geschieht durch Nachfrage bei den in Betracht
kommenden Meldepslichkigen, die die Richtigkeit ihrer An¬
gaben durch Ramensunterschrift in her Ortsliste anerkennen
müssen.

Unter Hinweis auf die Strafbestimmung, 8 12 obiger
Verordnung, wird ersucht, mit der größten Gewissenhaftigkeit
zu verfahren.

Diez,  den 13. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Steuerzahlung.

Die Staats - und Gemeindeabgaben für das laufende Vier¬
teljahr sind bis zum 15. ds. Mts . zu entrichten. Möglichst bar¬
geldlos  durch Banküberweisung, Schecks oder durch das
Postscheckamt zahlen. Kassenstundcn nur vormittags von 8V°
bis 127, Uhr.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Die Ttadtkafie.

Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und Ab¬
gaben für Januar , Februar, März 1917 erinnett.

Die kostenpslichttge Beitreibung der noch rückständigen Be¬
träge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez,  den 14. Februar 1917.
Die Ttadtkaste.

Katerländ. Frauenverein Diez.
Wegen Kohlenmangels ist der Schuhkursus bis aus

Weiteres verschoben. (1714
. _ j _ . .. ; »er verstand.

Unser Recht auf denU-Bootskr
von“Kontreadmiral Karl Hollweg.

Preis M. 1.—
Zu haben in

L J. Kirchbergers Buchhandlung.
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung im amtlichen KreisiM

37 vom 16. Februar 1917 über die Vornahme einer Ech
der Vorräte an Brotgetreide und Mehl, Gerste, Hasel
Hülsenfrüchte am 15. Februar 1917 wird hiermit hi
und bestimmt, daß jeder Unternehmer eines lanawiH
lichen Betriebes bezw. dessen Vertreter seine am 15. A
vorhandenen Vorräte an Brotgetreide und Bichl,
Hafer sowie Hülsenfrüchte, ferner jeder Bäcker und
(Kolvnialwarenhändler ) die von ihm vom Kreise 7
und am 15. Februar d. Je . noch vorhandenen Mehl
sowie jeder Halter von Pferden und Mannvieh , der
Hafer von der Gemeinde bezw. vom Kommuualv
zogen hat , seine am 15. Februar noch vorhan
rate in der Zeit vom 15. bis einschl. 17. Februar
Bürgermeisteramt in den Dienststunden von ooria
Uhr und nachm, von 2—6 Uhr anzuzeigen hat.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
Anzeigepflichtige die Angaben auf dem Bürger«
selbst zu machen, da er die von ihm gemachten'
durch seine eigenhändige Unterschrift als richtig
kennen hat.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er aus
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in oer gesetzt^
erstattet oder wissentlich unrichtige ooer unvollsta '
gaben macht oder der Vorschrift im 8 11 zuwider die
suchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere ober
verweigert , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit eiltet
Strafen bestraft . Neben der Straft können V
verschwiegen worden sind, eingezogen werden, ohne
schied, ob sie dem Anmeldepflichtigen geyörcn oder

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er au!
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in oer geh
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angabe»
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraW

Freiendiez,  den 14. Februar 1917.
Ler nur «er meist

Neu erschienen:

Fernsprecher-Verzeichi
von Bad Ems

nach der amtlichen Ausgabe vom 1. Januar ist.
in der Geschäftsstelle der Emser Zerrung,"

Kovßlwavdlvklkid.
schwarz, 2 mal g tragiN, zu -er.
kauten 11717

Oranieuweg 3 Bad EmS.

Schöne Wohnung
zu rrrmtetkN 11711

Stönurftr . 49 , Bad Em».
Zu vermieten

2 Z'mmerwohlinng
im 1 Stock tiSoig v. Wärt«
lembei g Lad Ems,zum1 Limit
eßtiti. f'übet |175l

Tüchtiges Mädchen
für di jpum-a betl für fofvri oder
1. März « such« (1721

raittiftr . 83 Bad Ems.
Braver, ni'Xt zu jung,8

Mädchen
gesucht r1699

Diez. Luistttstraße 13.

Stockfis«
is

bei W Klasm »« «

Schliutitzsk
kauft zu feltea
Preisen

Hugo Kes
Pferdew' tzzrr, Wlk

Frrnru'

UischiitN»
sucht

Maschinen^
Aug. Gödel

Metallbetten'
Holzr>bweimialr.,^
Eismmöbelfavrik
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